Tagebuch


Den Erste Dezember �Neunzehnhundertneunundneunzig





Der neuen Monat ist anbegrochen, ich hoffe, daß ich in dem mir verbessern kann, nämlihc in dem daß ich mich irgendwie die Morgen zu Studieren, statt glucken, zum Gebrauhc ziehen werde.  





Ein erster Male sitzte ich hier in dem Stuhl, der dich in den Hof der Unibibliothek hineingerichtet ist...





Die Studenen, Lehrer, Besucher, alle sind diesem Aussichtspunnkt sichtbar, entblosst, wie die Ameise in dem Terrarium, die den Zuschauern zum äuglichen Reiz ausgeliefert worden sind.  





Jedoch, hier sitze ich auch in der “Fälle” und Guckskasten, da ich denen gegenüber bin. 





Was tun?  Gewiss nicht in dieser beziehung bleiben, wenn nur der Sauberkeitsfaktor halber.  Ich vergeude die Zeit, in der ich Spaß mit Freunden haben soll, auf Sex.  Was getan ist getan, jedoch, ich bin auf keine Weise verpflichtet, hier zu bleiben.  





Und in der Tat, sollte auf eine Deutschi gewartet haben, wie ich vor vier Jahren mich entschlossen haben.  Aber nein, ich musste eines Absagen eines mich niederkriegen.  





So jetzt, nach der Entscheidung, lebe ich fort.  Ohne daß ich meine Frau angeben können werde, daß ich auf sie gewartet hat.  





Ich bin kein Mensch dessen wert, wenn ich meinen Körper bändigen kann. 





All
